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seit 2010 Leitung der Abteilung Materialentwicklung 
 
Die Abteilung Materialentwicklung hat viel Erfahrung in der Entwicklung von maßgeschneiderten Verpackungen für 
Lebensmittel und technische Anwendungen. Mit Hilfe von Rechenmodelle (Shelf Life Modeling) erstellen wir das 
optimale Verpackungskonzept für verschiedene Produkte. Dabei werden Transport- und Lagerbedingungen 
berücksichtigen sowie spezielle Anforderungen an das Verpackungsmaterial. Schwerpunkt der Entwicklungen liegt 
derzeit auf Recyclingfähigkeit und Einsatz von Rezyklaten sowie die Verwendung von biobasierten Rohstoffen, 
insbesondere Papier. Alle relevanten Eigenschaften können in den Laboren analysiert werden sowie Herstellung 
von Demonstratoren im Technikum. 

Zusammenfassung des Vortrags / Abstract 
Die kommende Verordnung über Verpackungen und Verpackungsabfälle (PPWR) zielt darauf ab, die 
Kreislaufwirtschaft zu fördern. Mit der Umstellung auf mehr Monomaterialien geht das Ziel der Recyclingfähigkeit 
einher. Nun müssen Strategien zum Einsatz von Rezyklate in neue Verpackungsstrukturen entwickelt werden. Der 
Einfluss von Rezyklaten aus mechanischen Recyclingschritten auf die Materialeigenschaften muss untersucht 
werden, dabei geht es auch darum die Effekte durch mehrfache Recyclingzyklen zu betrachten. In zwei geförderten 
Projekten wird dies für Polyolefine untersucht.  

Polypropylen (PP) ist der am häufigsten verarbeitete Kunststoff in Europa und wird überwiegend im 
Verpackungsbereich eingesetzt. Häufige Verpackungsformate sind z. B. Becher für Milchprodukte, die durch 
Thermoformen hergestellt werden. Da es bestehende Sortierfraktionen für PP Verpackungen gibt, gilt es in 
Deutschland als recycelbar. Doch für das Erreichen eines echten Kreislaufes ist es entscheidend, auch den Einfluss 
von mehreren Recyclingzyklen auf die Eigenschaften und Verarbeitbarkeit des Grundmaterials zu verstehen. 

80 % aller flexiblen Verpackungen werden derzeit durch Wärmekontaktsiegelung versiegelt, bei der Wärme von 
außen durch alle Schichten übertragen wird, um die Siegelschicht auf der Innenseite der Verpackungsfolie zu 
schmelzen. Bei der Verwendung von Monomaterialsystemen werden in allen Schichten ähnliche Polymere 
verwendet, was aufgrund ähnlicher Schmelzpunkte zu einer Verengung des Siegelfensters führt. Der Einfluss des 
mehrfach mechanischen Recyclings von Polyolefinen wie Polyethylen auf prozessrelevante 
Weiterverarbeitungsschritte, insbesondere Stretch-, Shrink- und Siegelanwendungen, wird untersucht. Dabei 
werden Aspekte wie Additivierung, Beimischung von Neuware und angepasste Schichtarchitektur berücksichtigt. 
Die Folienherstellung erfolgt durch Gieß- und Blasfolienextrusion basierend auf Rezyklat. 
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